
Gemeinderat beantragt Netzrückkauf von EGS 
Kommt eine Grenzbereinigung mit Däniken? 
 
Der Gemeinderat beantragt 
der kommenden Gemeinde-
versammlung vom 20. De-
zember den Rückkauf und 
Eigenbetrieb des Elektrizi-
tätsnetzes samt Rahmenkre-
dit von 6,5 Millionen Fran-
ken. Die Gemeindegrenze 
Däniken-Gretzenbach ver-
läuft durch mehrere 
Grundstücke. Bauprobleme 
könnten durch eine Grenzbe-
reinigung gelöst werden. 

 Der Kanton möchte keine Aus-
nahmebewilligung erteilen. Die 
Gretzenbacher Ortsplanung wurde 
erst kürzlich revidiert und eine Ein-
zonung einiger Teilparzellen macht 
nach Meinung des Rates keinen 
Sinn. Er entschloss sich deshalb für 
die grundsätzliche Lösung mittels 
Grenzkorrektur. 
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 Einige Däniker Baulandparzellen 
an der Gröderstrasse liegen auch auf 
Gretzenbacher Gebiet. Hier aller-
dings sind sie der Landwirtschafts-
zone zugeteilt. Das gibt nun Proble-
me im Zusammenhang mit einem 
hängigen Baugesuch 
 Dem Gemeinderat standen fol-
gende Lösungsmöglichkeiten offen: 
Ausnahmebewilligung für Bauten im 
Landwirtschaftgebiet durch den 
Kanton, Einzonung der Teilparzellen 
in Gretzenbach, Grenzkorrektur zwi-
schen Däniken und Gretzenbach. 

 Selbstverständlich soll dies eine 
Ausnahme bleiben und keinerlei 
Präjudiz bilden. Die Baukommission 
wurde beauftragt, mit der Nachbar-
gemeinde und den betroffenen 
Grundstückbesitzern zu verhandeln 
und dem Gemeinderat einen Vor-
schlag für das konkrete Vorgehen zu 
unterbreiten. 
 
Gutachten Geschäft EGS 
 Der Gemeinderat hatte die Public 
Consulting Group in Aarau beauf-
tragt, die verschiedenen Szenarien 
und Modellrechnungen im Zu-
sammenhang mit dem EGS-Verkauf 
zu beurteilen. Insbesondere sollte der 
Alleingang Gretzenbachs untersucht 
und die damit verbundenen Kosten 
für Netzrückkauf und -betrieb beur-
teilt werden.  
 Die beiden Verfasser des Gutach-
tens präsentierten ihre Untersuchung 

dem Gemeinderat. Sie gingen auf die 
Vorgeschichte des EGS-Geschäftes 
ein, äusserten ihre Meinung zum 
Ablauf der Genossenschaftsbe-
schlüsse und überprüften auftrags-
gemäss die vorhandenen Zahlen und 
Berechnung für Verkaufs- und Ei-
genbetriebsvariante.  
 
Verkaufsvorteile... 
 Das Gutachten hält unter ande-
rem die finanziellen Auswirkungen 
des EGS-Verkaufs auf die Gemeinde 
für wesentlich. Zitat: «Das verzinsli-
che Fremdkapital könnte abgelöst 
und das Verwaltungsvermögen 
könnte vorzeitig abgeschrieben wer-
den. Aus der Sicht der Einwohner-
gemeinde sind die ökonomischen 
Vorteile unbestreitbar.» 
 
...und Betreibermodelle 
 Die vom «Aktionskomitee für 
eine unabhängige Stromversorgung 
im Niederamt» übernommenen Mo-
delle sehen vor, dass die Gemeinde 
Gretzenbach ihr Stromnetz von der 
EGS zurückkauft und in eine Elektra 
AG einbringt. Dann würde diese AG 
entweder die Stromversorgung direkt 
einer professionellen Betreiberin 
übergeben oder dies zusammen mit 
anderen Gemeinden tun.  
 Damit das Netz betrieben werden 
kann, braucht es nicht nur den Netz-
rückkauf, sondern auch noch weitere 
Massnahmen und sogenannte Ab-
trenninvestitionen. Hier gehen die 
Annahmen weit auseinander und 
liegen zwischen 520'000 Franken bis 
2'500'000 Franken. Die Experten 
betonen, dass die Berechnungen auf 
Schätzungen beruhen, die lange Be-
rechnungsdauer Unsicherheiten ent-
hält und ein unternehmerisches Risi-
ko besteht. Trotzdem halten sie eine 
erfolgreiche (d.h. rentable) eigene 
Stromversorgung für möglich. 
 
Gegenüberstellung und Antrag 
 Die Gutachter kommen zum 
Schluss, aus rein finanziellen Grün-
den sei der Verkauf der EGS offen-
sichtlich vorteilhafter.  
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 Er bringe einen sofortigen und 
nachhaltigen Erlös für die Einwoh-
nergemeinde. Demgegenüber beste-
he der Vorteil der eigenen Stromver-
sorgung darin, dass das Stromnetz 
im Eigentum und Einflussbereich der 
Gemeinde verbleibe. Als Kernaussa-
gen wird folgendes festgehalten. 
Verkauf: Risikofreie langfristige 
Rendite, Entschuldung der Gemein-
de und Abschreibung des Verwal-
tungsvermögens. Rückkauf: Finan-
zierung der Investition durch Fremd-
kapital, prognostizierte angemessene 
Rendite mit unternehmerischen Risi-
ken. 
 Nach Überlegungen zum Verkauf 
der EGS, zum Rückkauf des Strom-
netzes, der Würdigung politischer 
Argumente und Empfehlungen zum 
Vorgehen kommen die Verfasser der 
Studie zu folgender Empfehlung im 
Sinne eines Antrages an die Ge-
meindeversammlung: Erteilung eines 
Rahmenkredites für Netzrückkauf 
und Zusatzinvestitionen, Auftrag an 
den Gemeinderat die Möglichkeiten 
des eigenwirtschaftlich geführten 
Stromnetzes in der geeigneten 
Rechtsform und mit den geeigneten 
Betriebspartnern zu prüfen.  

 Wenn die Gemeindeversamm-
lung den Rahmenkredit nicht bewil-
ligt, gehen die Netzanlagen per 1. 
Januar 2005 an die AVAG über und 
es besteht zwischen der Einwohner-
gemeinde und der AVAG ein ver-
tragsloser Zustand. In diesem Falle 
müsste der Gemeinderat mit der 
AVAG einen entsprechenden Kon-
zessionsvertrag aushandeln.  
 
Gemeinderat folgt Gutachten 
 Nach eingehender Diskussion 
beschloss der Gemeinderat mit 9 
gegen 3 Stimmen, der Gemeindever-
sammlung die Annahme des Netz-
rückkaufs zu beantragen. Im ent-
sprechenden Antrag für einen Rah-
menkredit von 6,5 Millionen Fran-
ken wird ausdrücklich festgehalten, 
dass nebst dem Netzrückkauf von 
rund 4 Mio die erforderlichen Zu-
satzinvestitionen für die Entbünde-
lung und Inbetriebnahme des eigen-
wirtschaftlich geführten Netzes zwi-
schen 0,5 Mio bis 2,5 Mio schwan-
ken können.  
 Sollte der Rahmenkredit abge-
lehnt werden, beantragt der Gemein-
derat (ebenfalls wie empfohlen) von 
der Gemeindeversammlung die 

Kompetenzerteilung zum Abschluss 
eines Konzessionsvertrages mit der 
AVAG. 
 
In Kürze 

 Für das Projekt Hängebrücke lie-
gen drei Varianten vor. Der Gemein-
derat hielt seine Prioritäten fest und 
teilt diese in seiner Stellungnahme 
an den Kanton mit. 

 Der Kanton wird die Kantonstrasse 
im Gemeindegebiet Gretzenbach 
planerisch überprüfen. Dies soll in 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
geschehen. Der Rat wählte für diese 
Begleitkommission Helene von Dä-
niken und Daniel Plattner von der 
Baukommission sowie Hanspeter 
Jeseneg, Walter Schärer und Karl-
Heinz Lüthi vom Gemeinderat.  

 Präsident Hanspeter Jeseneg in-
formierte den Gemeinderat ausführ-
lich über den tragischen Feuerwehr-
unfall im Staldenacker. Der Rat ge-
nehmigte nachträglich die Anord-
nungen des Präsidenten und die ent-
sprechenden Ausgaben, welche ma-
ximal 20'000 Franken betragen dürf-
ten. 
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